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Bekanntmachung.
Trotz wiederholter Aufforderung und der bestehenden

gesetzlichen Verpflichtung sind vereinzelte Hausbesitzer
und Nutznießer von Grundstücken innerhalb des Orts-
berings, der Auflage zur sofortigen Befreiung von Schnee
und Liis von den Bürgersteigen und aus den Wasser¬
rinnen sowie Bestreuen der Bürgersteige mit Sand oder
Asche bei Glatteis nicht nachgekommen.

Die Polizeiorgane sind angewiesen alle Zuwiderhand¬
lungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen . Weitere
Verwarnungen finden für die Folge nicht mehr statt,
es wird vielmehr für jede zur Anzeige gebrachte lieber*
tretung Bestrafung eintreten.

Flörsheim , den 3. Januar 1914.
Die Polizeiverwalrung:

Der Bürgermeister: Lauck.
~~ ' Bekanntmachung.

Alle Militärpflichtigen , die im Jahre 1894 gebaren sind, sowie
diejenigen der beiden früheren Jahrgänge , Uber deren Militär-
oerhältnisse noch keine entgültige Entscheidung getroffen wurde,
haben sich in der Zeit vom 2. bis 15. Januar 1914 im hiesigen
Bürgerineisteramte Verwaltungsbüro zur Rekrutierungs -Stamm-
colle anzumelden.

Die Persviien der Jahrgänge 1892 und 1893 Halen bei der
Anmeldung den Losungsschein vorzulegen . Die auswärts gebore¬
nen Militärpflichtigen des Jahrgangs 1894 haben bei der Anmel¬
dung ihren Geburtsschein mitzubringen . Zuwiderhandlungen wei¬
len mit Geldstrafen bis zu 30 Mt . bestraft. Im Unvermögens-
'alle tritt entsprechende Haft.

Flörsheim , den 27. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltung : Der Bürgermeister:

_ Lauck_ _ _
"Bekanntmachung.

Nächsten Montag den 5. d. M . vormittags 11 Uhr
kommen2 gut genährte, jedoch zur Zucht unbrauchbar
gewordene Ziegenböcke, im Rathaus zur Versteigerung.

Flörsheim , den 2. Januar 1914.
_ Der Bürgermeister : L a u ü.

Bekanntmachung.
Nächsten Donnerstag den 8. d. M. vormittags 10

Uhr, lassen die Erben Martin Gutjahr nachstehend ver-
zeichnete Gegenstände in ihrer Behausung Obermainstr.
12, gegen bare Zahlung versteigern:

Ladeneinrichtung , Partie Pinsel , Bürsten , Be¬
sen, Schrupper , Kartätschen, Putzlappen , Fuß-
matten , Rohiiwtcrialien und anderes mehr
Möbel : Betten Tische. Stühle , Öfen, Schreib-
pult , 2 Ziegen , Haus - und Küchengeräts, 2
Schiebkarren, zweirädiger Karren und Hundc-
wagen pp.

Flörsheim , den 3. Januar 1914.
_ Lauck : Ortsgerichtsvorsteher.Weigerung.

Im Aufträge des Herrn Rechtsanwalts Dr. Neuroth
in Groß-Gerau als Konkursverwalter über das Vermö¬
gen des Bauunternehmers Wolfenstüdter in Rüsselsheim
sollen am Montag den 12. Januar Nachmittags 4 Uhr
im Restaurant „Im Taunus " in Flörsheim am Main
folgende, in Flörsheim gelegene

knindWe
öffentlich versteigert werden.

Kartenblatt 33 No. 73. Acker über dem Bach, zwi¬
schen Hochheimerwegund der Eisenbahn. 4 ur 22 gm,
Kartenblatt 33 No. 75, Acker daselbst, 9 ar 41 qm.

Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen.
_ Dr . jnr . Doesseler: Notar.

MmnttgrdknukeMe MWn n. 1.
Ab 1. Januar 19l4 sind versicherungspflichtig:
§ 1 der Satzung:

fl Arbeiter, Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge. Dienstboten
ferner: Alle die in der Land- und Forstwirtschaft
beschäftigt sind.

2. Vetriebsbeamte, Werkmeister, und andere Ange¬
stellte in ähnlich gehobener Stellung , sämtlich,
wenn diese Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet,

3. Handlungsgehilfen und Lehrlinge, Gehilfen und
Lehrlinge in Apotheken.

4. Bühnen - und Orchestermitglieder ohne Rücksicht
auf den Kunstwert der Leistungen,

5. Lehrer und Erzieher,
7. die Schiffsbesatzung deutscher Seefahrzeuge, 'oweit

sie weder unter die ZK 59 bis 62 der Seemanns¬
ordnung (Neichs-Gesetzbl. 1902 S . 175 und 1904
S . 167), noch unter die §§ 553 bis 553b des

Handelsgesetzbuchesfällt sowie die Besatzung von
Fahrzeugen der Binnenschiffahrt. ^

§ 2 der Satzung:
fl Unständig Beschäftigte, die im Kassenbezirk ihren

Wohnort haben und in das Mitgliederverzeichnis
eingetragen sind,

2. die im Wandergewerbe Beschäftigten, sofern eine
Polizeibehörde des Kassenbezirks für die Erteilung

des Wandergewerbescheins zuständig ist,
3. Hausgewerbetreibende, die im Kassenbezirk ihre

eigne Betriebsstätte haben, sowie ihre hausge¬
werblich Beschäftigten, jobald sie in das Mitglie-
derverzeichnis eingetragen sind.

Sämtliche An- und Abmeldungen , sowie die Mel¬
dungen über Lohnänderungen sind schriftlich zu machen.
Die vorgeschriebenen Formulars hierzu sind bei Herrn
Franz Breckheimer „Frankfurter Hof" Uutermainftr.
zu haben.

Der Vorstand : Horn.

Lokales mid mn  Nah u. Fern.
Flörsheim . den 3. Januar 1914.

a Sylvester wurde auch diesmal wieder recht aus¬
giebig gefeiert. — Freilich mit weniger Radau auf der
Straße wie in früheren Jahren , dafür hatte eine Ver¬
fügung unserer Polizeibehörde gesorgt. Aber innerhalb
der vier Mauern , sei es nun im trauten Heim oder in
einem unserer öffentlichen Lokale, gings hoch her und
so freudig wurde noch selten etwas Neugeborenes be¬
grüßt als wieder einmal das „Neue Jahr ". — Der
Himmel hatte aber auch für rechtes Sylvester- und Neu¬
jahrswetter gesorgt. Schnee und Frost (bis 14 Grad !)
sorgten für schöne Schlittenbahnen mb so konnte man
manche frohe Sylbestergesellschäst mit kleinem Schlitten
pfeilschnell durch die Ortsstraßen jagen sehen. Die holde
Weiblichkeit als Passagier und die Herrn der Schöpfung
als , manchmal etwas mutwillige, Zuchtiere. Sogar
„Umstürze", die nicht immer auf Naturereignisse zurück¬
zuführen waren , sollen vorgekommen sein. Am Neu¬
jahrstage machte auch die Jugend von der leider so
seltenen Gelegenheit des Eis - oder Schneespocts aus¬
giebigen Gebrauch. Es stimmt dies zwar nicht immer
mit den Vorschriften der Polizei überein, aber wenn
der Schlitten- oder Schlitlschuhsport sich auf der Fahr¬
straße betätigt , noch dazu wenn dadurch die Wege nicht
gefahrvoller für den Passanten werden, (wie das ja
bei den Schneebahnen der Fall ist,) und die Bügersteige
außerdem in gangbarem Zustande gehalten werden,
dann soll man auch einmal ein Auge zudrücken. Freuen
wir uns , daß noch so viel gesunde Kraft in unserer
Jugend steckt, daß sie Freude daran findet, ihre Lungen
auch einmal in rechter Winterluft ausgiebig zu betäti¬
gen, selbst auf die Gefahr hin, einen Finger zu verstau¬
chen oder ein Stück der Nase einzubüßen. Man schaffe
für Jung und Alt ausgiebig Gelegenheit dem Winter¬
sport zu huldigen und der Dank der Bevölkerung wird
unserer Behörde gewiß sein.

a Stiftungsfest . Zu einer wohlgelungenen gemütlichen Syl¬
vester- und Neujahrsfeier , gestaltete sich das 1. Stiftungsfest des
Radfahrervereins „Concordia ". Kurz nach 9 Uhr eröffnet die
gutbejetzte Mohr 'fche Kapelle die Feier , woraus Frl . A. Kohl einen
wirkungsvollen Prolog vortrug . Der Präsident des Vereins be¬
grüßte sodann die Anwesenden aufs herzlichste und legte in kurzen
Worten die Ziele und Bestrebungen des Vereins dar . Zum Schluffe
gedachte er in warmen Worten Sr . Majestät Kaiser Wilhelm der
im verflossenen Jahre fear 25. Negierungsjubiläum feiern konnte,
dessen auch der Verband auf dem Verbandstage in streiburg ge¬
dachte. Er fei stets ein Freund und Förderer des vaterländischen
Spottes gewesen, was er schon so oft, öffentlich bezeugte. Sr.
Durchlauch Fürst Aloys Löwensteiu-Wertheim , verdiene besondere
Anerkennung durch seine Ehrenpräsidentschast des Verbandes . Mit
einem dreifachen Hoch auf beide Erlauchten Fürsten schloß er seine
Ansprache der die Nationalhymne gemeinschastiich gesungen folgt.
Die beiden folgenden Detlanationen „Preis des Rades " „Syt-
vestergeoanken" vorgetraoen von Frl . Kl Kraus und Gerh . Schäfer
waren dein Festabend nngepatzt und verdienen wegen der guten
Deklamationen besondere Anerkennung. Mit allgemeinem Beifall
wurden die beiden lustigen Theaterstückeausgenommen. Auch hier
gebührt den Spielern voller Dank. Frl . L . Dicht , A. Kohl und
Kl. Kraus wirkten auch hier im Radfahrerschwanc mit uno es ge¬
lang ihnen die einzelnen Rollen gut zu spielen. Den Schluß VU-
det eine der Zeil angepaßte Deklamation „Zum neuen Jahr " vor-
getragen von I . Gutjahr , welcher ebenfalls dem Abend einen
guten Abschluß bot. Die Musik leistete Vorzügliches und am
Tanze erfreut man sich bis zum frühen morgen. Um 12 Uhr war
eine allgemeine Spannung unter den Festbesuchern, wer der glück¬
liche Gewinner des Fahrrades sei. Zur Auslosung kamen 354
Lose und der Gewinn siel auf 479 au Herrn Herzberger. Jedoch
überraschte man denselben mit dem Glück während eines guten
Schlafes . Als derselbe im Festsaale erschien, war allgemeiner
Jubel und Hochrufe». Alles in allein verlief der Abend ohne
jeglichen Zwischenfall in schönster Weise. Der junge Verein hat
leine Opfer gescheut, seinen Festbesucherneinige genußreiche Stun¬

den zu bieten Möge er nun fernerhin blühen , wachsen und ge¬
deihen und zu diesem Wunsche unser „All Heil ",

a Der Gesangverein „Liederkeanz" hält am Sonn¬
tag, den 4. Januar 1914 abends 8 Uhr im Hirsch sein
Winterkonzert ab. Wie in früheren Jahren , so hat es
auch diesmal der Verein unter der kunstsinnigen Leitung
des Herrn Di'. Caroselli sich angelegen sein lassen, ein
künstlerisch schönes, wie auch reichhaltiges Programm
aüszustellen. Als Solist wurde Herr Joseph Eerharts,
König!. Sänger aus Wiesbaden , der noch von früher
her hier in gutem Andenken steht, gewonnen. Die zum
Vortrag kommenden Chöre sind sämtlich neu einstudiert
und hier noch nicht gesungen. Freunden schönen Män-
nergesanges wie auch schöner Musik empfehlen wir den
Besuch des Konzertes und raten , sich rechtzeichtig mit
Karten zu versehen, welche im Vorverkauf zu 80 Pfg.
bei den akt. Mitgliedern , zu 1.— Mk. an der Abend¬
kasse(1 Dame frei) erhältlich sind. Auf den im An¬
noncenteil befindlichen Programmauszug machen wir
ebenfalls noch aufmerksam.

a Der kath. Leseverein rüstet sich am 11. Januar
seine Weihnachtsfeier zu begehen. Die Vorbereitungen
sind derart , daß der beliebte Verein auch dieses Jahr
seinen alten Ruf was gesellige und gemütliche Feier
anbelangt , zu wahren sucht. Jedenfalls hat der Verein
schon oft gezeigt, daß er es versteht, seinen Gästen und
Gönnern recht schöne .& unterhaltende Stunden zu be¬
reiten, sodaß wir den Besuch bestens empfehlen können.

k Der ArbeU'e'-'-Äesü «crem „Frisch Auf" kann aus
eine schön oerlauseu? Weihnachtsfeier zurückblicken, die
zweiten Feiertag im Kaiser faa! stattsand. Der Präsi¬
dent konnte ein voll besetzes Haus begrüßen, in dein
frohe Festesstimmung herrschte. Das geschmackvoll zu-

... ß die zahlreichen Gäste
ganz 'auf ihre Rechu-U "kSlymen. Wir können nicht die
einzelnen Vortrüge wegen der Kürze des Raumes er¬
wähnen . Sie waren jedoch alle ausgezeichnet gespielt
und vorgetragen Vor allem verfehlten die beiden vor¬
trefflichen Theaterstücke ihre Wirkung nicht. Den Spielern
muß ein extra Lob gezollt werden. Ihr Spiel war
frei und lebenswahr , und die Zuschauer dankten den
tüchtigen Darstellern mit großen Beifall . Zum Schluß
sei »och der dargebotenen Chöre und Lieder gedacht.
Der Verein verfügt über ein sehr gutes Stimmenmaterial
und besitzt in seinem Dirigenten HerrnMustklehrer Werner
Mainz einen tüchtigen Gesangsleiter . Der Fortschritt
den die stattliche Süngerschar seit einem Jahre machte,
ist unverkennbar. Die Chöre kamen gut zum Vortrag.
Sänger und Dirigent verdienen für ihre Leistung volle
Anerkennung. Der Verein kann sich überall hören lassen.
Wenn wir davon absehen, daß die einzelnen Programm-
Nummern etwas schneller hätten aufeinander sogen dür¬
fen, so können wir sagen: es war eine schöne Feier
die sich würdig an diejenigen der anderen hiesigen
Vereine anschließt.

4'.4



politische Rundschau.
Eine schleichende Reichskanzlerkrisis. Ueber eine latente

Neichskanzlerkrists wird aus Berlin gemeldet : das Mißtrau¬
ensvotum vonr 4. Dezember habe dem Reichskanzler die wei¬
tere amtliche Betätigung , insbesondere im Reichstag , so ver¬
leidet , daß er vertrauten Personen gegenüber und wahr¬
scheinlich auch dem Kaiser den Entschluß kundgegeben habe,
sich möglichst bald ins Privatleben zurückzuziehen. Der
Reichskanzler habe sich nur die Wahl des Zeitpunktes für
seinen Rücktritt selbst Vorbehalten und zwar wolle er erst
noch das deutsch-englische Abkommen über Vorderasien und
über Afrika zustande bringen . Mit diesem Abkommen hoffe
Herr Bethmann sich einen guten Abgang zu verschaffen.

Bassermann über die Kanzlerkrise. Der Abgeordnete
Bassermann hat dem ihm nahestehenden „Mannheimer Ge¬
neralanzeiger " zu den Meldungen über eine Kanzlerkrise er¬
klärt , kundige Beurteiler der Menschen und Dinge nähmen
an , daß eine schwere politische Krise heraufziehe . Die Kon¬
servative Partei ist im Aufruhr gegen die Regierung , weil
diese es zugelassen hat , daß Leutnant v. Forstner eine gesetz¬
liche Strafe erhalte . Polizeipräsident Iagow , der übrigens
bei Hofe sehr beliebt ist — ein sehr wichtiges Moment — hat
mit seinem Briefe an die „Kreuzzeitung " die Führung des
Ansturmes der Konservativen gegen den Reichskanzler über¬
nommen. Dieser befindet sich in einer überaus peinlichen
Situation . Die Art der jüngsten Betrachtung der „Rordd.
Allg. Ztg ." mit der vielleicht Eindruck bei den Konservativen
gemacht werden soll, wird vom gesamten Liberalismus ab¬
gelehnt . Der Reichskanzler stehe in offener Feindseligkeit zu
den Konservativen , ohne einen Versuch zu machen, die ver¬
lorene Sympathie des Bürgertums wiederzugewinnen.
Sollte der Reichskanzler in dem politischen Duell mit Iagow
unterliegen , so würde sein Fall vom liberalen Bürgertum
recht kühl ausgenommen werden ; so schmerzlich auch ein neuer
Triumph des altpreußischen Konservatismus berühren
müßte.

Die Lösung der mecklenburgischen Verfassungsfrage ist
durch die Verabschiedung des Landtages , der der Regierung
in finanzieller Beziehung so weit als möglich entgegenge¬
kommen ist, vertagt worden . Wie die „Landeszeitung " mit¬
teilt , haben nun die geschäftsführenden Ausschüsse der beiden
liberalen Parteien Mecklenburgs eine Petition an den
Reichstag gerichtet, in der die Einführung einer aus Wahlen
der Bevölkerung hervorgegangenen Vertretung für alle Bun¬
desstaaten gefordert wird . In der Begründung heißt es:
„Seit der letzten Verhandlung im Reichstag hat sich für je¬
dermann , der bisher noch nicht davon überzeugt war , klar
und evident gezeigt, daß die von den mecklenburgischen
Großherzögen als unbedingt notwendig anerkannte Verfas¬
sungsreform im Lande Mecklenburg selbst und aus eigenen
Kräften nicht durchzuführen ist."

Die Sozialdemokratie und die Kirchenaustrittsbewegung.
Der Parteiausschuß der sozialdemokratischen Partei hat sich
mit der Kirchenaustrittsbewegung beschäftigt und folgende
Erklärung beschlossen: „Parteivorstand und Parteiausschuß
stellen ausdrücklich fest, daß die Agitation zum Austritt aus
der Landeskirche eine private Veranstaltung des Komitees
„Konfessionslos " und der Freidenkervereine ist, denen die
Sozialdemokratische Partei völlig fernsteht. Sie lehnt ent¬
schieden ab, die Parteiorganisationen in den Dienst dieser
Bewegung zu setzen."

Richtpolitische Rundschau.
Straßburg. Die Verhandlung vor dem Gericht der 30.

Division gegen den Oberst von Reuter und Leutnant von
Schadt ist nunmehr auf den 3. Januar , vormittags 9 Uhr,
angesetzt. Sie wird im hiesigen Justizgebäude am Finkmatt
staden abgehalten . Die beiden Angeklagten vertritt Rechts
anwalt Erossert.

Heidelberg. Bei der Oberbürgermeisterwahl wurde der
bisherige erste Bürgermeister Professor Dr . Walz mit 88 von
104 abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeister der Stadt
Heidelberg gewählt . 14 Stimmzettel waren unbeschrieben
2 ungültig.

Frankfurt. In der Altstadt erschoß sich ein Soldat , der
rn Forbach in Lothringen diente und die Feiertage hier bei
seinen Eltern zubrachte. Er hatte bereits Abschied genom¬
men, als man einen Schuß hörte . Die Eltern drangen in das
Zimmer und fanden ihren Sohn mit einem Schuß in der
Brust tot vor.

Köln. In seinem Hause wollte der Rechtsanwalt Dr
Strauß vom . ersten Stockwerk aus den Fahrstuhl besteigen
Ohne darauf zu achten, daß der Fahrstuhl sich noch im zwei¬
ten Stock befand , trat der Rechtsanwalt ein und stürzte in
den Keller hinab , wo er schwer verletzt liegen blieb . An den
Folgen des Sturzes ist Dr . Strauß kurz danach gestorben.

Ein französischer Krankenhausskandal. Aus der Stadt
Lorient wird gemeldet : Die Stadtverwaltung sah sich ge-
zwungen, gegen die Direktrice des städtischen Krankenhauses,
me Witwe Eodin , mit der Entlassung vorzugehen, da die
Dame sich in ihrem Amte allerlei Ausschreitungen zuschulden
kommen ließ, die den Unwillen der ganzen Bevölkerung her¬
vorriefen . Sie pflegte nämlich Kranke, die ihr nicht zu Ge¬
sicht standen, zu mißhandeln und hungern zu lassen: beson¬
ders an Kindern ließ sie ihre Wut aus . So mußte sich am
ihr Geheiß ein in das Krankenhaus gebrachter siebenjähriger
Junge nackt ausziehen ; dann verprügelte sie ihn tüchtig .und
sperrte ihn endlich in die Holzkammer ein. Durch das jäm¬
merliche Geschrei des mißhandelten Kindes wurden Vorüber¬
gehende aufmerksam, und so kam der Skandal in die Öffent¬
lichkeit. Die Witwe Godin gibt sich aber niit ihrer Entlas¬
sung nicht zufrieden , sondern sie hat eine Klage gegen die
Stadtverwaltung bei den Gerichten eingebracht , worin sie
allerlei ebenfalls nicht gerade erbauliche Dinge zu erzählen
weiß. Danach hätten die Frauen der meisten Stadtoäter von
den weiblichen Patienten des Krankenhauses verlangt , daß
diese für sie Handarbeiten anfertigten.

Die Aufwandsentschädigungen der Familien mehrerer
zum Militärdienst herangezogener Söhne. Wie die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " bekannt gibt , werden zurzeit
die Ausführungsvorschriften ausgearbeitet betreffend die
Aufwandsentschädigungen an solche Familien , wovon bereits
drei Söhne ihrer gesetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienst¬
pflicht als Unteroffizier oder Gemeiner genügt haben oder
genügen . Augenblicklich könne daher über die zahlreichen
Anträge hierzu noch nicht entschieden werden . Die Beträge
sollen nachträglich in Halbjahrsrenten , und zwar die erste
Halbjahrsrate von 120 Mark Anfang April 1914 bezahltwerden.

Der boykottierte Poincare . Nach einer Meldung des
„Jntranstgeant " sah sich Präsident Poincare veranlaßt , sein
der Stadt Perome im Departement Saone gegebenes Ver¬
sprechen eines Besuches im nächsten Monat zurückzuziehen,
weil kein Mitglied des gegenwärtigen Ministeriums sich be-
reitfand , den Staatschef dahin zu begleiten . Es ist in kur¬
zer Zeit der zweite Fall , daß der französische Staatschef aus
gleicher Ursache aus den Besuch einer Provinzstadt verzickn
ten muß.

Die türkische Wehrreform. Die Pforte will die Reform
der Landesverteidigung ungesäumt in Angriff nehmen, in¬
dem sie ein neues Militärgesetzt vorbereitet . Der Entwurf
sieht die allgemeine Dienstpflicht vor . Die Nichtmuselmanen
werden gegen Zahlung einer Loskaufsumme vollständig vom
Militärdienst befreit . Der Entwurf führt ferner einen re¬
gionalen Militärdienst , für die zur Fahne einberufenen Fa¬
milienväter Unterstützung ihrer Familien und Verminder¬
ung der Dauer der Dienstzeit ein, die sich bisher über drei
Jahre erstreckte.

Die deutsche Reichsstenographie . Im preußischen Kultus¬
ministerium werden die Bestrebungen zur Schaffung einer
einheitlichen deutschen SUnographie jetzt wesentlich geför¬
dert . Unter dem Vorsitze des Geheimen Regierungsrates und
Provinzialschulrates Professors Tiebe hat im Kultusminis¬
terium schon mehrfach ein Sachverständigen -Ausschuß getagt,
der aus Vertretern aller Stenographenschulen besteht. Er
hat jetzt einen Unterausschuß gebildet , der bis Mitte April
dem Hauptausschusse den Entwurf einer deutschen Einheits-
kurzschrift vorlegen soll. Dieser Unterausschuß wird bereits
Mitte Januar die entscheidende Sitzung abhalten und dabei
die Vorschläge unterbreiten , die zur Vereinigung der in
Deutschland vorhandenen neun großen Stenoaraphenschulen
als erste Grundlage dienen sollen.

Die Zustimmung der Aerzte zum Krankenkassenfrieden.
V" der von 130 Delegierten besuchten Sitzung des Leipziger
Aerzteverbandes wurde beschlossen, den Berliner Beschlüssen
zuzustimmen. Der Beschluß wurde nach achtstündiger Be¬
ratung nur mit einer geringen Majorität gefaßt . Das Ab¬
kommen gilt laut Vertragsschluß auf zehn Jahre.

Exzesse eines betrunkenen französischen Soldaten . Der
Soldat Vel vom 70. Infanterie -Regiment in Vitre kehrte
betrunken in die Kaserne zurück und suchte Streit mit seinen
Etubenkameraden , die er mit dem Bajonett in die Flucht

schlug. Auch ein herbeigerufener Unteroffizier flüchtete vor
dem Wütenden . Der Hornist blieb in der Stube . Er pflanzte
gleichfalls sein Seitengewehr auf , worauf ein regelrechtes
Duell zwischen den beiden stattfand . Vel wurde schließlich
von dem Bajonett seines Gegners durchbohrt und tätlich ver¬
wundet . Vel ist ein ehemaliger Angehöriger der Sträfkom-
pagnien . Er wurde vor sechs Wochen in das Regiment ver¬
setzt.

Ein schweres Skiunglück. Im Berner Oberland wurde
eine Gruppe von vier Skifahrern , drei Herren und eine
Dame, bei der Tschuggen-Hütte auf der Binderalp von einer
Lawine in die Tiefe gerissen. Oberlehrer Stucki und Archi¬
tekt Elur aus Bern sind tot , die beide, , anderen Personen
sind wie durch ein Wunder gerettet worden.

Ein neuer Höhenrekord. Der Flieger Legagneux stellte
mit einer Höhe von 6150 Metern , die er in 95 Minuten er¬
reichte, einen neuen Weltrekord auf.

Traurige Folgen eines Lotteriegewinns . Jll Lülltern in
Böhmen verlor der Häusler Riemer , Vater von 14 Kindern,
aus Freude über einen Lotteriegewinn von 75 000 Mark den
Verstand und verbrannte 45 000 Mark in Papiergeld . Der
Unglückliche wurde ins Irrenhaus gebracht.

Das Geheimnis Rampollas . Der „Messagero" bringt die
mit Vorsicht aufzunehmende Nachricht, die Gerichtsbehörden
erwägen die Ausgrabung der Leiche Rampollas , um durch
eine Sektion die Ursache des Todes festzustellen. Der plötz¬
liche Tod des Kardinals , der durch keine Krankheit zu er¬
klären sei, berge soviel Mysteriöses , daß ein solcher Schritt
unvermeidlich erscheine. Die Gründe , die die Behörde be¬
stimmen, seien erstens das offenbare Verschwinden des Tes¬
taments , zweitens der Umstand, daß der Kardinal ganz plötz¬
lich starb, ohne daß seine Umgebung oder die Aerzte auch nur
Zeit hatten , an das Sterbebett zu eilen . Da die Leiche be¬
reits einbalsamiert wurde , werde die Sektion auf Schwierig¬
keiten stoßen.

Vor hundert Zähren.
4. Januar — 18. Januar 1813.

Wie bekannt , war das Ziel der Hauptarmee der Ver¬
bündeten das Plateau von Langres . Nach diesem zogen denn
die einzelnen Teile der Armee auf verschiedenen Wegen und

10. Januar kamen die Oesterreicher und Eyulai und die
Wurttemberger unter deren Kronprinzen am Fuße der be-
cherdenen Bergerhöhung an . Hier aber wurden die Verbün¬

deten von den Franzosen unter Mortier erwartet und wenn
dieser auch nur eine sehr geringe Truppenzahl zur Verfüg-
ung hatte , so leistete er doch immerhin Widerstand . Auch
die Bayern unter Feldmarschall Wrede hatten am 10. Janu¬
ar bei St . Die an der Meuthre mit den Franzosen des Korps
Victor einen Kampf zu bestehen gehabt , sie waren aber sieg¬
reich geblieben , sodatz sie ihren Marsch nach Langres fort-
etzen konnten.

Blücher, zielbewußt wie immer , wußte sehr wohl, daß
er es nach seinem llebergang über den Rhein mit der fran¬
zösischen Hauptmacht unter Marmont zu tun haben werde
welcher letztere zunächst die Saarlinie zu schützen suchte. Blü¬
cher aber mit seinem Korps Sacken und Katzeler rückten ihm
rasch auf den Leib und so zog es Marmont vor, am 9. Janu¬
ar die Saarlinie aufzugeben und sich auf St . Avold zurück¬
zuziehen. Blücher war aber jetzt orientiert und er hielt an
einem Plan fest; dieser lautete : über Metz auf Paris!

Am 6. Januar wurde Mainz von Langeron eingeschlos-
en, nachdem dieser die Franzosen unter Durutte in einem

Oesecht Zuruageworfen und in die Festung hineingetrieben
hatte . — Wn 10. Januar kapitulierte nach schweren Leidens¬
tagen die Festung Torgau , 9000 Franzosen wurde kriegsge.fangen . " °

Napoleon stellte sich noch immer ,o, als ob er an den Frie¬
den glaube und diesen wünsche; am 7. Januar ließ er durch
einen Bevollmächtigten Caulaincourt im Hauptquartier der

Verbündeten zu Freiburg anfragen , wann und wo der Kon¬
greß stattfinde , aber Metternich antwortete ausweichend. Es
war ein Gluck, daß die Angelegenheiten soweit gediehen wa¬
ren . daß vom Frieden keine Rede mehr sein konnte - denn am
elben Tage reichte der preußische Diplomat von Knesebeck

eine Denkschrift über Preußens Forderungen ein, in der noch
immer der Rhein als Frankreichs „natürliche Grenze" be-
nichts^oer 'gesien ^ ßnn  nichts gelernt und

Der Herr von Imhof.
Roman von M . Weidenau.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung,
w . Kapitel.

™ ®^ e' die vor wenigen Wochen bei Gabrie
lös VerinählungSfeier anwesend gewesen, gaben heute derei
Mutter daS Tranergeleitc . sowie die Tranerfeierlichkeiten i,
&, ?, ffi ÄÄ " ' ' “ ' 6“ b,t

Als Arnold von In,hoff , am Grabe der Schwiegern,nt
lamme?/' nilsbückte, zuckte er unwillkürlich zw
oenübe, b£ ln Qeiabe  ihm und Gabriele ge

sah er Leo von Brandt und die Baronin von Fia
'd 'lem einem instinktiven Rechtlichkeit«,

gesnhl gehorchend, keine Karte hatte zngehen lassen fandet
doch bei der Begräbnisfeier ein und gaben ihrem Mid

Oes'chl ni der korrektesten Weise Ausdruck. V
SBmubSt Abenteurer dann zusammen heimfnhren nnt
ni e k  - maU' Juchchf durch den Tod de,
aanre X "1' ^ worden, wohl nicht nötig habe, ba¬
ll""^ Jahr al.znwarten , um m den Besitz des Geldes
gelangen, entgegnete Frau von Fianelli beinahe erzürnt öS

denke J .nhosi jetzt schonz>? dAge ».' §„Wie, Sie , die Sie so — Pardon _ nplhrilftpm HnS
LUOg,w,1 iu diesem Falle so generös benehmen« Warum
d-es -" erkundigte sich Leo von Brandt höchst ärgerlich

eÖ!u' daß andere noch viel mehr — geldlüstern
sind als ich," antwortete die Baronin . „Und wenn ich wie
sie sagen, generös bin, so hat dies seinen triftigen Grund

Sw mich an. mein Freund , diese junge Frau , die, wie
v?rsvrich m « n su  Tag schöner zu werdenoerjpucht, ist m ihren Gemahl so verliebt, wie eine Fra»
es nur sein kann. Wenn sie aber erfiihre daß der vo» ibr
angebetete Mann sie um die Summe von hunderttausend Kro¬

gekauft habe, würde sie ohne Zweifel so entnüchtert wenn
nicht verzweifelt sein, daß ihre Liebe sterben würde was
ck"dom UL ‘"1§s DeÄ £“ iSDOllC fcilt  könnte. Gedulden Sie

dmn durch J §r Ungestüm könnten Sie mögli-
I Oder sind Sie mit Ihren Mitteln

**» « " " » - » « «.*
. »Seien Sie doch nicht kindisch, Leo! Sie wissen reckt mit

EÄS ÄÄ ,aB* “S“ """JUtfe»
„Nun. die ist ?“
„Jsa ist verliebt."

„@ie fragen nicht einmal nach Näherem ?"

„Arnold,von I »,hoff ist es. den sie liebt." ,P U
be 11b fr(i!ui»l»p*hf„l «4b‘ btuf)»ustnerksain und. den Kopf wen-
dend fragte er die Baronin , wieso sie dies wisse?

„Ich habe sie einmal belauscht, wie sie mit sich selbst ae-
fprochen hat , ans ihren halb gestammelten Worten entnahm
'ch lh" leidenschaftliche Liebe zu In,hoff ."
rfip&ii .' ifX 1*' önP bl,eieöiet,c  uns gefährlich werden kann «"
jt'kß Brandt unwirsch hervor und lachte, als die Baronin ilin
oetständniZvvll anfchante, spöttisch ans Wie Sie n-. u-Nn,,
mcht? Glauben Sie nicht.Xß 'Zn ° l!ideLfMch S

s unstande ist. um den Kann hres Her¬
zens vor Widerwärtigkeiten zu schützen?" v
„Ä ™ *Fianelli legte die Hand schwer auf Brandts Arm

l5ren  Auge» bösen, .fblitzte. '
„Lasten Sie das nur meiile Sorge sein mein Fre,i,mi"

' »'7 >° s - ' »m. d-n Sinn ,->mr nun « s!-k-,!d mi,
h ter Stimme zu. „Ich halte den Brief zu wohl verschlossen'
und dann was nützt es auch Ihrem Freund ? So wi? ch bn

würde,er .nuch, n- '. 'V .,, nLnchmdieibnLL

mm  w *»

f .. " Rein , nein , untetbrtut ) ifiji ftie Äcu 'oinn fiphinTir» . ..

Verpflicht,5 J 'uhoffwird unter allen U.nstünden seine!

schenden Blicken streifend, fragend Hst, n Antlitz nnt for.
"m m' ^ ^u Sie nicht selbst, daß sie schön fei2«
„Wenn ich es sage, daini ist es etivas andere-; ,

Eie niemals , mein Verehrter " rief r mit hX *1 *vergesse»
'Pu zn, „daß sich eine Manön Fianelli nicht beiseite Mi'iXr

miserê "GenreOŝeimnm Pznsan? nengehöre?Ŵ btzf^ ß̂ ^ ûll

den Nest der Fahrt über stnmm. 8 4 11110"Erhielt „ ch
Als der Wagen vor ihrem Wohnhanse hielt, lud sie Brandt

ein, ihr zu folgen, was er jedoch mit einer nichtigen Ausredeable!>nte.
„Auch gut ; eS ist nicht meineGepstogenheit,meineGesellschast

jemandein anfzndringen. Amüsieren Sie sichg„t, und Adien,"
Den hübschen Kopf etwas hochmütig neigend, verabschje-

dete sie sich von Brandt , der im Fond des Wagens sitzen ge¬
blieben ivar und sich dann nach seinem eleganten Iniiaaesellen.
Heini bringen ließ.

Lev von Brandt befand sich wirklich momeiitan in großer
Geldklenime und, sich mürrisch in einen Sessel iveriend, samt
er über seine prekäre Lage nach; obwohl er sich oft ge'iiilg in
einer solchen befunden, drückte sie ihn doch jetzt beioiiderS
schwer, und die verschiedensten Pläne , wie er sich endgültig
von derselben befreien könnte, dnrchkrenzten seinen Geist.

Warum , so fragte er sich, sollte nicht auch er, ,vie I,n-
hoff, eine reiche Heirat eingehen können? War nicht auch e»
Edelniaiin . iuna hübsch und elegant



Uebern Rhein.
(Erinnerung an die Sylvesternacht 1813.)

Vom Kirchturme der alten Rheinstadt Laub hallten
langsam und getragen die letzten Schläge des alten Jahres
1813. — Eins - zwei - . Der Hammer des Uhrwerks
hob abermals aus zum wuchtigen Schlage, dessen Widerhall
weithin das Rheintal hinab und hinauf gellt . „Zwölf Uhr !"
rief eine dumpfe Stimme , „auf !"

Jetzt wards lebendig am Ufer, aus allen den engen Eas
sen des Städtchens huschten Gestalten dem Ufer zu. Dort
standen bereits preußische Truppen am User entlang , Jnsan
terie , Kavallerie und eine Batterie.

„Sputet Euch, Kähne los !" befahl ein alter Schiffer,
„damit wir pünktlich zur Stelle find." Alle verteilten sich ge
räuschlos am Ufer und bald rauschten Nachen von allen Sei
ten herbei.

Indessen stand an einem Fenster des dicht am Rhein
gelegenen, geräumigen herzoglich naffauischen Amtshauses
der greise Feldmarschall Blücher und schaute hinab auf den
Rhein , wo halbvollendet die Schiffbrücke ragte und ärgerlich
sagte der Alte zu einem höheren Offizier , der neben ihm
stand:

„Ist das eine Bummelei , wenns doch schneller ginge mit
den Russen, die werden gar nicht fertig mit ihren Pontons ."

„Nun zum Glück haben wir rechtzeitig für Kähne ge-
sorgt," erwiderte der Offizier , Blüchers Eeneralstabschef,
Graf von Eneisenau.

„Hoffentlich klappt alles, " sagte Blücher, „damit wir den
Kerl , den Bonaparte in seinem Frankreich tüchtig rupfen
können. Zeit wärs !" Eneisenau benutzte die Gelegenheit,
dem Alten , der ungeduldig auf und niederschritt , ausführlich
zu berichten, wie sich die Armeeleitung der zahlreichen Schif¬
ferbevölkerung im Stillen versichert habe . Gegen Abend
hatte der Kommandant von Caub alle Schiffer des Ortes in
der reformierten Kirche versammelt , der Geistliche hielt eine
kurze vaterländische Ansprache an die Schiffer, ermahnte sie
bei dem bevorstehenden Rheinübergange nach Kräften mit¬
zuhelfen . Alle sagten ihre Mitwirkung getreulich zu. Die
Schiffer wurden sofort in Trupps eingeteilt , ihre Anführer
bestimmt und alle blieben , damit jeder Verrat ausgeschlossen
sei, bis zur Entscheidungsstunde in der Kirche versammelt.

„Recht so!" brummte Blücher, „gut gemacht. Wir müs¬
sen den Franzosen auf der Perle sitzen, ehe sie es merken."
— Die Uhr schlug eben zwölf. „Nun ists Zeit, " sagte Blücher
und stieg mit Eneisenau die Treppe hinunter auf die Straße.

Die Nacht war kalt und sternenklar , der Rhein war eis¬
frei . Aus einem Vürgerhause , das gegenüber dem Amtsge¬
bäude lag , trat ein junges Mädchen mit Weinkrug und Be¬
cher. Sie reichte Blücher züchtig errötend das Glas und der
Alte trank auf gutes Gedeihen der vaterländischen Sache.

,,S ' ist 1783er Rheinwein ", sagte er schmunzelnd zu den
Offizieren , „ein herrlicher Wein , ein wahrer Erillenvertrei-
ber . — Run denn mit Gott ans Werk, meine Herren !"

Blücher salutierte , die Offiziere eilten zu ihren Trup¬
penteilen , der langgeplante Rheinllbergang begann.

Da die Schiffbrücke noch immer kaum halb hergestellt
war , mußten die Truppen zunächst auf Booten übergesetzt
werden . Die Truppen waren bereits so aufgestellt , wie sie
übergehen sollten. An der Spitze des Vortrabs standen drei
Bataillone Infanterie , das 2/Leibhusaren -Regiment nebst
drei weiteren Schwadronen und einer reitenden Batterie.

Blücher ritt ans Ufer, wo die Truppen bereit standen
und wurde trotz des strengen Gebots , daß jeder Lärm unter¬
bleiben sollte, von den Soldaten mit einem freudigen „Prosit
Neujahr !" begrüßt . Der Alte lachte und brummte zu glei¬
cher Zeit:

„Dank 's Euch der Deibel ! Prost Neujahr !"
Inzwischen schoben die Schiffer die in der Stille ge¬

sammelten Kähne so geräuschlos als möglich in den Rhein.
200 Füsiliere des Brandenburgischen Infanterie -Regiments
gingen zuerst auf Kähnen über den Rhein . Es war ein feier¬
licher Moment . Vor Spannung hielt jeder den Atem an.
Langsam schoben sich die Boote über den Fluß ; jeden Augen¬
blick konnte ein Schuß fallen , eine Salve folgen , aber nichts
geschah, alles blieb stille. Die Nacht war Heller geworden,
deutlich hob sich die alte stattliche Burg Eutenfels vom Ge¬
birge ab, schweigend sah sie, die so manche Belagerung aus¬
gehalten hatte , herab auf die immer mehr anwachsenden
Truppenmasien , die sich am Ufer stauten und auf die mutigen

Rheinschiffer. Aus dem Rheine ragte deutlich erkennbar die
alte Pfalz , ernst und fast finster blickte das sechseckige, uralte
Vurggelände drein , das auf einem Felsen, rings von den
Fluten umbrandet , steht.

Der erste Kahn war dem jenseitigen Ufer nahe gekom¬
men, — aber noch immer schienen die Franzosen nichts zu
merken. — Im französischen Zollhause brannte Licht. Als
die vordersten Kähne am Ufer aufstießen , brachen die begeis¬
terten Mannschaften in ein donnerndes „Hurra !" aus . Die
Franzosen im Zollhause gaben sofort Feuer und ein Schützen¬
gefecht entspann sich am Rheinufer . Rasch entschlossen spran¬
gen die preußischen Mannschaften mit aufgepflanztem Ba¬
jonett ins seichte Wasser und stürmten voran . Kahn auf
Kahn landeten ohne Zwischenfall. Das Zollhaus war schnell
genommen.

Währenddem war ein französisches Geschütz aufgefahren
und feuerte etwa 20 Schüsse ab . Immer mehr preußische
Truppen traten ins Gefecht, die Franzosen wurden zurück¬
geschlagen, ihr Geschütz verstummte , sie zogen sich aus Bacha-
rach zurück, das später von den Preußen besetzt wurde . Die
Einwohner jubelten den Befreiern zu.

Unaufhörlich setzte Kahn auf Kahn über , indessen ward
auch an der Fertigstellung der Brücke emsig gearbeitet . Ob¬
wohl die Pontons fest verankert waren , riß der Strom ein
Stück der Brücke gegen Morgen ein.

„Nun ist die schöne Brücke zum Teufel, " fluchte Blücher,
der vergeblich auf den allgemeinen Uebergang geharrt hatte.
Er mußte ganz gegen seinen Willen einstweilen in Caub
bleiben . Dem ungeduldigen alten Helden ward das War¬
ten sauer.

Auf dem jenseitigen Ufer entwickelte sich die preußische
Armee unaufhaltsam vorwärts . Am folgenden Tage ward
endlich morgens 9 Uhr die Pontonbrücke über den Rhein vol¬
lendet . Jetzt fluteten die Truppenwellen unaufhörlich hin¬
über, 60 000 Mann hatten um Caub in der Nacht zuvor bei
bitterer Kälte im Freien gelagert . Nun zogen sie in guter
Ordnung hinüber ins Feindesland . Blücher und Eneisenau
sahen von ihrem Fenster im Amtshause zu, York, wie immer
grimmigen Angesichts, ließ seine Truppen defilieren.

Nun war kein Halt mehr, das ganze Heer strebte den
Feinden entgegen und jubelnd sangen die Truppen im Chor,
daß es tausendfach in den Bergen wiederhallte:

Uebern Rhein , übern Rhein
In das Frankreich hinein!
Auf, auf ihr deutschen Brüder,
In Paris sehn wir uns wieder.

verschiedenes.
Vogclmord und Vogelschutz. Ganze Transportzüge

imt Wachtelleichen gehen alljährlich durch Deutschland und
über Luxemburg nach England . In einem Winterjahr wur¬
den in Basel Wachtelsendungen in Höhe von rund 50 000
Kilogramm nach Deutschland abgefertigt . Wann wird wohl
die Wachtel zu den ausgestorbenen Tieren zu rechnen sein?
Und immer neue Blüten treibt die Vogelschlächterei. Seit
einiger Zeit wird Feinschmeckern von unseren ersten Deli¬
katessengeschäften ein neuer Leckerbissen geboten. In Weiß,
blechdosen fein säuberlich verpackt, wird Lerchenpiree von ei¬
ner großen Pastetenfabrik verkauft . Wo bleibt da die Vogel¬
schutzbewegung, wo das Vogelschutzgesetz vom 3. Juni 1908?
— Hocherfreulich ist es da, zu hören , daß doch endlich Schritte
unternommen werden, unsere gefiederte Welt etwas mehr
als bisher zu schützen. Das Staatsministerium von Koburg-
Eotha erließ eine Verfügung , durch die folgende Vogelarten
bis zum 1. Januar 1923 gänzlich mit der Jagd zu verschonen
ind : Sumpfeule , Steinkauz , Waldkauz , Uhu, Trappe,
Schwäne, Taucher, Würger , Gabelweihe , Mäuse - und Wes¬
penbussard, Hohltaube und Turteltaube . Weiter wird ver¬
boten , Nachtigallen , Sprosser, Steinsperlinge und Goldhähn¬
chen zu fangen , zu halten und lebend zu kaufen oder zu ver¬
kaufen. Das Fangen sowie das Aufstellen von Vorrichtungen
zum Vogelfang auf fremdem Grund und Boden wird über¬
haupt verboten . Schließlich führt die Verfügung noch mehr
als 40 Arten von Vögeln an , die weder getötet noch tot feil¬
gehalten , verkauft oder gekauft werden dürfen

Was man in altägyptischen Leichen fand. Vor kur¬
zem wurden von einem Gräberfeld bei Eirga in Oberägyp¬
ten zahlreiche menschliche Leichen geborgen, die trotz ihres
Alters von 4000 bis 5000 Jahren so gut erhalten waren , daß
man sogar ihren Magen - und Darminhalt noch auf Nahr¬
ungsreste untersuchen konnte. Dabei kamen z. T. recht er¬
bauliche Dinge zutage . So war es interessant zu sehen, daß

das Mauseessen der heutigen ägyptischen Jugend schon im
grauen Altertum gang und gäbe war ; denn in einer Kinder¬
leiche fanden sich Knöchlein einer verspeisten Maus . Daß sich
die Vorliebe für gewisse absonderliche Leckerbissen durch die
Jahrtausende hindurch bis auf unsere Tage bei den Aegyp-
tern erhalten hat , beweisen auch noch andere Knochenrück¬
stände, die in einigen der Leichen gefunden wurden ; denn
derlei Rückstände aus Fischknochen liefert auch her. e noch in
Oberügypten eine durch Fäulnis gewonnene Fif konserve.
Mannigfach waren die zahlreichen aufgefundenen fflanzli-
chen Speisereste. So konnten Gerste, Erdmandeln und eine
heute als menschliches Nahrungsmittel ganz verschollene Hir¬
se bestimmt werden . Auch eine unserem Gurkenkraut oder
Boretsch sehr ähnliches Heilkraut wurde erkannt . Vielfach
fanden sich auch schon Traubenbeeren , die mit wenigen Aus¬
nahmen ganz dieselben sind, die man dort heute noch baut.
Diese Entdeckungen zeigen deutlich, daß kaum eine Verwand¬
lung und Umänderung der Pflanzen in der langen Zeit von
mindestens 5000 Jahren stattgefunden hat.

Der Cäsar des Orients . Napoleon , der erste Kaiser der
Franzosen , besitzt seine begeistertsten Bewunderer nicht etwa
im alten Europa , sondern im fernsten Osten. Neuere Rei¬
sende berichten, daß in den größeren Städten des indischen
und chinesisch-japanischen Orients Bilder und Statuetten des
Kaisers zu Tausenden feilgehalten und auch gekauft werden.
Schon in der Schule lernen die Kinder , daß Napoleon der
gewaltige Weltbeherrscher und Cäsar der Neuzeit ist, und
daß er einst wieder kommen wird , um als Kaiser der Asiaten
ganz Asien von dem Joche der Europäer zu befreien . Zahl¬
reiche Volkslieder singen von seinem vergangenen und zu¬
künftigen Ruhme , in sehr verbreiteten Bildern werden seine
Siege über das verderbte Europa schon jetzt verherrlicht.
Daß diese Art des Geschichtsunterrichts wenig geeignet ist,
den Europäern neue Sympathien zu erwe . een, liegt auf der
Hand.

Ueber die Geschwindigkeit fließender Gewässer be¬
richtet I . Fischer auf Grund der Untersuchungen des Bayri¬
schen Hydrotechnischen Büros zu München. Maßgebend für
die Wassergeschwindigkeit ist natürlich stets das Gefälle des
Flusses, und deshalb treffen wir bei Flüssen im Flachlands
immer viel niedrigere Zahlen an als bei Eebirgsflüssen.
Selbst bei Hochwasser zeigen Flachlandflüsse höchstens 3 Me¬
ter Wassergeschwindigkeit, während Gebirgsslüsse gelegent¬
lich 5 oder 6 Meter in der Sekunde erreichen können. Die
folgende Zusammenstellung führt uns das Beispiel für die
Schnelligkeit fließender Gewässer die Zahlen einiger süd¬
deutscher Flüsse (bei höchstem Wasserstand gemessen) vor:
Iller , bei Wiblingen 450 bis 600 Zentimeter , bei Kempten
500 Zentimeter . Donau , bei Neu-Ulm 365 Zentimeter , bei
Oberzell 370 Zentimeter . Lech, bei Teutenhausen 570 Zenti¬
meter , bei Füssen 460 Zentimeter . Isar , bei München 420
Zentimeter , Pegnitz , bei Nürnberg 287 Zentimeter . Main,
bei Wertheim 280 Zentimeter . Regnitz, bei Erlangen 200
Zentimeter . Rhein , bei Speyer 190 Zentimeter.

Die Keimkraft des Samens zu erkennen ist für je¬
den Landwirt von großem Wert . Samen mit hohen hygof-
kopischem Wassergehalt läßt sich bei reichlicher Lufterneuer¬
ung verhältnismäßig lange keimfähig erhalten . Eine beson¬
dere Trocknung ist in diesem Falle nicht notwendig , macht sich
aber bei Luftabschluß unbedingt erforderlich . Unter Luftab¬
schluß bleibt getrockneter Samen selbst bei einer Wärme bis
zu 30 Grad Celsius lange Zeit ohne die geringste Einwirkung
bei guter Keimkraft . Am günstigsten aber wirkt eine kalte
Lagerung von nicht über 5 Grad Celsius.

Sprichwörter . Kinder , die Wein trinken und Frauen,
die Latein können, sind nichts wert . — Eine Handvoll Ver¬
wandter ist nicht zwei Freunde wert . — Ein Bauer am
Pfluge ist mehr wert als ein Adliger auf der Straße . — Von
Frauen , Pasteten , Früchten und Schinken muß man wenig
haben , um sie gut zu finden . — Wer seine Schulden bezahlt
ist reicher, als man glaubt . — Vier Dinge zugleich tun , heißt
drei schlecht machen. — Vornehmheit macht den Edelmann,
Tugend den braven Mann . — Leute, die kein Geschrei hören
können, sollten sich nicht verheiraten.

Unangenehm . Hausherr : „Was wollen Sie denn schon
wreder hier ? Ich habe Ihnen doch erst gestern einen Ueber-
zieher geschenkt!" Bettler : „Entschuldigen Sie , ich will Ih¬
nen nur die paar unbezahlten Rechnungen bringen , die ich
in den Taschen fand."

Kennzeichen. Chef (zum Vureauchef als ein neuer Be¬
amter eingestellt wurde) : „Und kennt er auch alle Arbeiten,
-die bei uns Vorkommen?" — Vureauchef : „E >nz gewiß
-sonst täte er sich nicht so viel von ihnen drücken."

Plötzlich grub sich eine tiefe Falte in seine Stirn : vv,
seinen Geistesangen stand Manon Fianelli , drohend ihn au-
fchai'end, — „ein, die hielt ihn zu fest — von der würde er
sich wohl nie loSmachen können ! Zornig ballte er die Hände
und etivaS ,vie Haß stieg in ihm anf gegen die Frau , der
er, obwohl sie »in manches Jahr älter war als er, manch
Liebeswort zngeflüstert, daS sie mit seltsamem Lächeln an-
gehört hatte. Daß sie eifersüchtig war , wußte er mi§ persön¬
licher Erfahrung gnt genug und hatte ja dafür eben noch einer
Beweis erhalten.

Brandt erhob sich und trat zu seinem Schreibtisch, dessen
einer Lade er ein in Papier gehülltes Päckchen entnahm
das er in seine Rocktasche steckte.

„Pah ! Jeder hat das Recht, sein Schicksal nach eigener
Manier zu korrigieren/ ' murmelte er ; dann klingelte er sei¬
ne», Diener, der indes erst nach geraumer Weile erschien. Ei
war ein junger Mensch mit verschmitzten Angen und frechem
Lächeln, der es mit seinen dienstlichen Obliegenheiten nicht
sehr genau nahm und sich seinem Herrn gegenüber manch
keckes Wort erlaubte, das dieser — merkwürdig genug I —
kaum ernstlich rügte.

Auch jetzt halte dieser nur ein kurzer „Na , wo steckst Du
denn?" für den Diener, der mit breitem Lachen entgegnete,
daß er eben mit dem feschen Slubenmädel vom zweiten Stuck
geschäkert habe.

„Der gnädige Herr scheinen schlecht gelaunt zu sein, wie ?"
erkundigte sich Francois , der sich selbst französisiert hatte , mit
scheinbarer Teilnahme und. als Brandt Unverständliches vor
sich hinbrnminte , zog jener die Brauen in die Höhe.

„Hm. gnädiger Herr sind, hm, vielleicht ein ivenig in —
Kalamität ?" fragte der junge Mensch leise und trat , als sei»
Herr stninin blieb, dreist ganz nahe heran.

„Also — wie viel brauchen der gnädige Herr momentan ?"
klang eS beinahe brutal von seinen Lippen.

„Ich bin ganz blank —"
„Schön ! Perstehe. Tut nichts ; ich kann dein gnädigen

Herrn mit hundert Kronen für heute anShclfen — wenn
anädiaer Herr im Klub nur ein ivenia — hm — Glück haben.

können Sie es mtr vald zmiicrgeven; vay lch« me yoyen Pro¬
zente verlange, wissen der gnädige Herr ja," und, ohne auf
eine Antwort z,l warten , verließ Francois das Gemach, um
bald mit einer Hundertkronennote znrückznkommen, die er mit
einer Reverenz dein jungen Edelmann überreicht.

Dieser nahm daS Geld mit kurzem Kopfnicken entgegen
und schob eS dann nachlässig, als wäre es ein wertloses Pa¬
pier, in die Westentasche; augenscheinlich war eS nicht das
erste Mal , daß der junge Edelnrann von seinein Diener Geld
entlehnte.

Als Leo Brandt später die Wohnung verließ, schaute ihm
Francois mit inerkivürdigem Blick nach.

„Wenn ich er rväre, wüßte ich mir wohl anders zu hel¬
fen ! Er ist ein schöner Bursche und von Adel — die Weiber
fliegen ja auf derlei Dinge ! Und eine reiche Heirat ist doch
etivaS anderes , als — hm, eigentlich tut er Nlir leid ; denn,
wenn man ihn doch einmal erwischen sollte —" das leise
Anschlägen der Türglocke unterbrach seinen Monolog . Die
Tür öffnend, sah er sich einem Mann mit einem Papier in
der Hand gegenüber.

„Ah, Sie sind eS, Mister Braun ? Ra ja,Sie wollen Geld?
Kommen Sie morgen früh ! Sie werden bestimmt bezahlt
werden. Brnmmen Sie nicht, sondern glauben Sie meinen
Worten, " und lachend schob Francois denMann zur Tür hinaus.

„Herrgott, wenn er einmal Pech haben sollte?" murmelte
der Diener, unter der Tür stehen bleibend. „Ah, pah ! Er
ist zu kliig, nm nicht zu ivissen, wie iveit er gehen darf und
kann." -

11. Kapitel.
Als die jungen Galten nach Schluß der Trauerzerc-

inonien in ihrer Wohnung angekommen waren, uniarmte
Gabriele ihren Geiiiahl mit großer Zärtlichkeit.

„Du nnißt mich »im noch mehr lieben als früher, denn
ich habe jetzt nur mehr Dich allein Und alles , was mir ge¬
hört , ist Dein Eigentum, " sagte sie zu ihin.

„O, Gabriele, Gabriele !" rief er in tiefer Bewegung, sie
an sein Herz ziehend, aus und küßte, unfähig eiiies weite-
»-«>» Wortes , ihre Lände . _ . . .

Seine offensichtliche Bewegung rührte sie und . miteinan¬
der zuni Diwan schreitend, nahmen sie dort Platz. Gabriele
fing an, von ihrer gemeinsamen Ziikmift zu sprechen, wobei
Arnold aufmerksam lauschte und mit allem, waS die junge
Frau ihm oorschlug, sich einverstanden erklärte. Bon einem
schönen, stillen, doch keineswegs eintönig verlaufenden Le¬
ben, das sie führen wollten, sprach sie, von Werken der Barm¬
herzigkeit, die sie ausübeu und von den Menschen, denen sie
ihr Haus , nach Ablauf der tiefsten Tranerzeit , öffnen wollten.

„Daß wir später auch Vergnügungen mitmachen werden,
ist selbstverständlich, da ich von Dir nicht verlangen kann,
mit mir in stiller Einsamkeit Deine Tage znznbringen," schloß
sie mit dem ihr eigenen reizenden Lächeln, worauf er jedoch
nur die feurige Erklärung abgab, daß er am liebsten mit
ihr in Einsamkeit leben wollte.

„Nein, nein, mein Teurer , dies von Dir annehmen zu
wollen, wäre höchst unklug von mir . DMann  gehört in
die Welt hinaus , nach der er sich, auch n höchstein Faun«
lienglück, doch imnier sehnt."

So tauschten die einander so innig li Aden jungen Gat¬
ten noch lange ihre Gedanken aus , sprächen ruch von der ihnen
so schnell Entrissenen und beklagten, das die Mutter nicht
Zeugin ihres Glückes sein durfte. -

An die junge Frau traten nun jene Sorgen heran , die
die Berivaltimg eines großen Vermögens mit sich bringt,
auch mußte sie ihrem großen Hausstand vorstehen, lauter
Dinge, die sie vollauf in Anspruch nahmen.

Als sie dann an die Ordnung der von Frau Berkow hin«
terlnssenen Briefe und Rechnungen schritt, war sie ganz be>
stürzt, zu sehen, daß die Verstorbene seit nahezu zwei Jahren
so gut wie gar kein Buch geführt, keine Aufzeichnungenge¬
macht und überhaupt in nicht? Ordnung gehalten hatte , so
daß Gabriele im ersten Momente vollständig ratlos war
und,nicht wußte, wo die Arbeit beginnen.

(Fortsetzung folgt.)
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Gedenket der hmgernden Bügel!
Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag , den 4. San . Gottesdienst wie gewöhnlich. Gemeinschaft¬

liche Kommunion des Marienvereins . Nachm. Christenlehre
Herz-Jefu -Litanei . Segen . 4 Uhr Marien -Verein (Vortrag ).

Montag r/s7 Uhr Jahramt für Phil . Schleidt ledig (nicht schwarz)
7 Uhr 1. Seelenamt für Georg Vachmann.

Dienstag , Fest der Erscheinung des Herrn . Vesper.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 4. Januar
Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Stadttheater Mainz.
Direktion: Max Bshrend.

Samstag , 3. Januar abends 7i/2 Uhr „Hans Huckebein".
Sonntag . 4. Jan . abends 5 Uhr „Parstfal " .
Montag , 5. Jan . abends 7 Uhr „Filmzauber ".
Dienstag , 6. Jan . abends 7 Uhr „777 : 10"
Mittwoch , 7. Jan . abends 7 Uhr „Symphonie -Konzert ".
Donnerstag , 8. Jan . abends 7 Uhr „Postillon v. Loujumean ".
Freitag , 9. Jan . abends 5 Uhr „Parstfal ".

amstag , 10. Jan . nachm. 3 Uhr „Frau Holle". Abends 7>/2 Uhr
„Pfifarrer Helmund".

Sonntag , 11. Jan . abends 5 Uhr „Parstfal ".

Vereillü-MHMIeii.
ioncordia . Sonntag NachmRadfahrerverein Concordia . Sonntag Nachmittag 1 Uhr Ver¬

sammlung im Schützenhof.
Kath . Leseverein. Heute abend Eesangstunde im Hirsch/ Alle

Sänger werden gebeten frühzeitg zu kommen.
Gesangverein Sängerbund . Montag abend Singstunde 2 Tenor

8 Uhr alle übrigen Stimmen 81/a Uhr.
Klub Gemütlichkeit. Samstag den 3. Januar 1914 abends 8st2 Uhr

Generalversammlung im Vereinslokal zum Taunus . Wegen
wichtiger Tagesordnung werden die Mitglieder um recht
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Gesangverein Liederkranz. Heute Abend punkt 8>/2 Uhr Gesang-
stunde im Hirsch.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend !>Uhr
Singstunde im Kaiserfnal.

Gesangverein Liederkranz . Jeden Dienstag abend 9 Uhr i , Tau¬
nus Eesangstunde . Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich

Turnverein . Die Turnstunden finden regelmäßig Dienstags uid
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt . Piinktl ches
Erscheinen notwendig.

OeffentiicfK Anfrage
an den Verschönerungsverein und an unseren H im

Bürgermeister.
Wie steht es mit der schon lange versprochenen An¬

lage einer Eisbahn für unsere Jugend auf dem neuen
Schulplatz?

Ein Freund der Jugend.

üekannimachune.
Die Zuckerfabrik Qrotj-eerau hat beschlossen, für

dieses Jahr
1 .10 Mart für die Z «ckerrüb n

zu bezahlen. Akkordscheine liegen bei Gastwirt Wilh.
Hartmann  offen und können unterschrieben werden.

IitMtzWÄisse„MmMiit", Mrstzeini.
Sonntag , den 18. Januar 1914, nachmittagsl Uhr

Hauptversammlung
im Hirsch. Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Kassenbericht und Bericht der Nechnungsprüfungs-

kommission.
3. Ersatzwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder

und Wahl einer Rechnungsprüfungskommiffionfür 1914.
4. Anderweitige Festsetzung resp. Regelung der Unter-

stlltzungsgelder.
5. Antrag des Vorstandes auf Streichens des Schluß¬

satzes des § 18 unserer Satzung.
6. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand,
I . A. : Andreas Schwarz, Vorsitzender.

r
i Mes-MiU.

Sersng-llereln„Ciederkranz“
(Dirigent : Herr Dr. Caroselli).

Zu dem am Sonnta;
abends 8 Uhr, im Hirse

den 4. Januar 1914,
stattfindenden

KONZEBT
beehren wir uns hiermit unsere Mitglieder so¬
wie Freunde und Gönner des Vereins erge¬
benst einzuladen. Das mit Sorgfalt ausge¬
wählte Programm verspricht den Besuchern
einige genußreiche Stunden.

Auszug aus dem Programm:
Zolls: Herr Jos .Gerhards,König !. Sänger

aus Wiesbaden,
Herr Jean Schmidt , Mainz , Dekla¬

mation,
Chöre : Matrosenbraut , Der Feuerreiter,

Wasserrose , Frühlingsnahen,
altnieder !. Volkslied.

Theater : Der Taucher , parod . Operette.
Die erwähnten Chöre sind sämtlich neu

einstudiert und hier noch nicht gesungen.
Karten sind im Vorverkauf ä 80 Pfg. bei

den Mitgliedern, an der Kasse abends ä 1 Ji
erhältlich. i Dame frei.

Malnrer ItrtusiRalcademfe,Opern*u Orcftesterscbule
Kirchplatz 7. patt.

Direktion : A. Etanffer und E . Efchwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organistenschule (Uebungsinstruniente ) .
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendorf.

28 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 73—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—8 Uhr.

SwMffiir
giften Syphilis.

Geschwüre,Flechten .Harn-
röhrenjeiden,

Ehrlich Hata 606 ,
Uchttkerapic elc. Blutuntersuch.

Br. iwd. Aagi-er
JUcrzic

Ein fast neuerOfen
preiswert zu verkaufen.

Bahnhofstraße 18.
Gelegenheit.

Ein neues

""' ■«ffende Qu(i '
Original -Abfüllung der

Cognacbrennerei Schariachberg
G. m . b. H., Bingen a . Rh.

In Flörsheim zu haben bei:
Drogerie Schmitt.

beseitigt schnell und schmerzlos
Dr . Vufleb 's Warzenzerstörer , ä
30 Pf . Nur bei : Heinrich Schmitt,
Drogerie . _

Eine

I
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

am 1. Jan . nachmittags 51/a Uhr unseren
lieben, unvergeßlichen Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder, Schwageru. Onkel,

Hmn Georg Mmm I.
im Alter von 58 Jahren , nach langem, schwe¬
ren Leiden und wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die liestrauernclen Hinterbliebenen.

Flörsheim, den 3. Januar 1914.
Die Beerdigung findet statt : Sonntag nach deni

Hochamt, das erste Seelenamt ist Montag vormittag
7 Uhr.

Am Sonntag , den 4 . Januar ds . IS.
bleibt mein G«  schüft

Wss- geschlossen. "DU
SWhatis Simon Mn. LÄm'L

Stoff-BW
billig zu verkaufen. Wo sagt
die Expedition._

Mn u.Knrlms
billig abzugeben beitzatb. Olef! Ulw.

Erabenstraße 20.
Gegen Rheumatismus,

Gliederreißen, Hexenschuß
empfehle Rmeisen- Spiritus,
Kampferspiritus, Pain-Kiiler,
Patn-Expeller, Bap-Rum u.
Franzbranntwein, fern. Brno!
per Fl . 50 u. 75 -J,  Stets
echt zu haben bei

Anton Schick,
Drogenhdlg., Eifenbahnstr. 0

FühirüS
ist preiswert zu verkaufen.

Näh. Exped.
Oefunden

wurde cun 1. Weihnachtsfeiertag
in der kath. Kirche ein neuer , ge¬
fütterter Herrenhandschuh. Der
Eigentümer wolle sich denselben
bei Herrn Jos . Hofmann, Hoch-
heimerweg abholen.

F.
f. bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

Arzt,
MAINZ, Schusterstr . 541

Sprechstunde W
Sgl. 9—1 u. 6—J/28
ausser Montags.

Erfindungen
und sonstige Schutzrcchte werden
verwertet und erwirkt, sowie
masch. technische Arveiten aller
Art Lberninmit

«lM !> sie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
j Keuchhusten, Katarrh, i
| schmerzenden Hals , sowie !
!als Vorbeugung gegen Er - !
kältungcn.

Mn  Seidjeld,
Pat . Ingenieur,

KlftlHZ,Martinstraße No.30.
Rat und Auskunst kostenlos.

! begl.Zeugnisse |von Aerzten u.Pri-
| vateverbürg d.sich.Erfolg . ]

Appetitanregende,
feinschmeckeiide Bonbons , i
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg . j

| Zu haben bei:

H. Schmitt , Drogerie. i

Keine Me . keine Mm
bleibt leben. Legen Sie Ackcrlon
aus . Wirkung frappant , ä 50 u.
100 Pf . Nur bei : Heinr . Schmitt,
Drogerie.

Verkauksstellr : Flörsheim bei Hein.
Messer . Ferner empfehlen sämtliche

Edelliköre in feinster Qualität.

Ein Jiillofcn
sehr wenig gebraucht, noch fast
neu, wegen Platzmangel billig
abzugeben. Ferner eine Easlampe
mit Kugelbewcgung zu verkaufen.

Zu erfragen in der Expedition.
Eine schöne

24  Zmniekmkmm
mit Küche und Zubehör bis 1.
evtl . 15. Januar zu verniieten.

AllIl ban usftratze 5.

Unser
Inventur¬

ausverkauf
beginnt am

Montag, den5. Januar
In allen Mteilmgen kommen ru
rückgereirte Mikei ru wesent¬

lich ermärriglen Preisen rum
Nerkaul.

Ein SoorlMM
ist billig abzugeben.

Näh. Exped.

LMM liefe,
MieosesMüsl mamz.

'.
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8  g Z - 3 ^ ' SrgS ^ rogro; 3 »^
ro. S alld © 3 ger ^ ro-O geof «
3  roP ^ fädg -i £ « a " 3 -^

C" Wr-TOTO.CP TO
TOCOp To TO
^CO ^ ^

TO 3

a:
»oe

s ®8  | nS 3 «
3 BS 33

TOOrt_TO*

©g !o US* .
TO ro >
CT to
2  p^ TO—
' ^Trö
Sr. S 3ro ro

,lg
LJ3- ro-
1 » - 3

3 3 5 >3 3 *O" :,R 3  :

2

>6
2 ":

■gs.
3 = :©

K »3  ijjrfl ® » © 3  Z ' g Kg t LL >cLo "d®
g,ö > S » 3  E - g O a « Sg § 3 ' ro 8 2 3 - roE " ro « , ro
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